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Mädchen in der so zum Provisorium
gemachten Kammer schlafen. Dieses System
wird ja vielfach mit eigenen Kindern
geübt. Dass die junge Tochter die Mahlzeiten

mit der Familie einnimmt, ist
selbstverständlich. Sind Gäste da, so wird
sie, wenn sie das Essen auftragen muss,
wohl vorher mit den jüngern Kindern
essen. Das ist bequemer für alle. Bei
inoffiziellen Besuchen Verwandter oder

guter Freunde, d. h. wenn einfach ein
Gedeck zugelegt wird, ist kein Grund
vorhanden, dass unsere Kinder oder die
zu Besuch weilende Kusine oder eben
die Haushalthelferin nicht an der Mahlzeit

teilnehmen sollen! Mit dem « an den
Tisch nehmen » ist aber erst der erste
Schritt getan. Wir müssen wirklich ganze
Zugehörigkeit zur Familie bieten und
uns nicht dabei einbilden, dass wir etwas
Ausserordentliches böten! Auch in der
täglichen Arbeit müssen wir stets bedenken,

dass wir führen sollen, nicht einfach
Last abladen. Abwechslungsweises
Arbeiten; ich denke, auch die Hausfrau
soll ab und zu grobe Arbeit erledigen,
Geschirr spülen, Fenster putzen, eine
kleine oder die grosse Wäsche erledigen,
indessen die Hilfe vielleicht eine
angenehmere Arbeit tut oder einen freien
Halbtag geniesst. Ein junges Mädchen
kann ja nur von einer in jedem Fache
des Haushalts geübten Frau angelernt
werden. Vor allem die Küche muss diese

Hausfrau vollkommen beherrschen. Leider

können heute nur noch wenig Frauen
wirklich eine Küche führen. Bis vor kurzem

iiberliessen allzu viele dieses Feld
dem Mädchen aus Bayern oder Schwaben.

Und heute kommen diese Mädchen
nicht mehr, oder nur selten, und im eigenen

Lande fehlt der Nachwuchs. Zu jeder
Putz-, Wasch- und Flickarbeit finden
wir überall Frauen, die aushelfen können.
Aber die Zahl der immer seltener
werdenden Mädchen, die eine wirkliche und
auch gesunde Küche führen können,
muss dringend durch geeignete Anleitung

vergrössert werden.
Vielleicht finden sich einige Frauen,

die diese ersten Versuche wagen wollen.
In einem halben Jahre schon werden sie
reichlich belohnt werden für anfängliche
grosse Mühe — später wird die Hilfe
viel mehr und Wertvolleres leisten als
die frühern Dienstmädchen. So könnte in
einigen Jahren eine grosse Zahl
Schweizerinnen zu tüchtigen Haustöchtern und
Frauen werden, welche später fähig
wären, auch Stellen in Häusern ungeübter
Frauen zu nehmen. Ein gutes Auskommen

wäre allen sicher, ausserdem
brauchten wir nicht mehr täglich neuen
Ausländerinnen zu rufen. Neuer, alter
Schweizergeist könnte einziehen in manche

Schweizerfamilie, der Mutter, den
Kindern und dem Familienleben zum
Segen.

WAS JEDE FRAU VOR DER EHE WISSEN SOLLTE
Kleine Leinenkunde

Von V/. Brand, Fabrikant, Langenthal

TjMne Berner Bäuerin, die für ihre Toch-
-®-J ter eine Aussteuer kaufte, liess sich
in einem Geschäft verschiedene Leinengewebe

zeigen. Sie riss aus den Stoffen,
die ihr am besten gefielen, Fäden heraus,
nahm sie in den Mund und unterhielt
sich längere Zeit mit der Verkäuferin
über Aussteuerfragen. Dann zog sie einen

Faden aus dem Mund — den einzigen,
der beim Kauen ganz geblieben war. «Dir
chöit mir vo däm gäh », sagte sie. Das
Kauen war für die Bäuerin die Qualitätsprobe.

Ein Faden, der sich auch in einer
halben Stunde nicht zerkauen lässt, soll
nach der Regel der Bäuerin einwandfrei
sein.
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blädcben in der so zum Krovisorium ^e-
macbtsn Kammer scblalsn. Disses 8vstsm
wird ja vislkacb mit eigenen Kindern
Asübt. Dass dis zungs B'ocbter dis Vlalil-
weiten mit der Kainilis einnimmt, ist
selbstverständlicb. 8ind Dästs da. so wird
sie, wenn sie das Kssen auftragen innss,
wobl vorber mit den jünZern Kindern
essen. Das ist bequemer für alle. Lei
inokki^iellsn Lesucbsn Verwandter oder

Autsr Kreunds, d. la. wenn sinfacb ein
Dedeck ZUAsls^t wird, ist kein Drund
vorbanden, dass unsers Kinder oder die
zu lZesnolr weilende Kusine oder eben
die Dausbaltbelferin nislat an der Vlalil-
zeit tsilnelnnsn sollen! lVlit dein « an den
Visolr nsbmen » ist aber erst der erste
8cbritt Aetan. 'Wir rnüssen wirklicb Aanzs
^uAeböriZksit zur Kamilie bieten und
uns nicbt dabei einbilden, dass wir etwas
Vusssrordentlicbes böten! Wucb in der
täAlicben Wrbsit rnüssen wir stets bsdsn-
ken, dass wir fülrren sollen, niolrt einkaclr
Vast abladen. VbwscbslunAsweises Vr-
bsiten; lob denke, auob die Dausfrau
soll ab und zu Arobe àbeit erledi^en,
Dsscbirr spülen, Kenster putzen, eins
kleine oder die grosse Wäscbe srlediAsn,
indessen die Dilfe vielleicbt sine an^s-
nsbinere Wrbsit tut oder einen freien
DalbtaZ Zeniesst. Kin junges blädcbsn
kann ja nur von einer in jedem Kacbs
des Dauslralts geübten Krau anAslsrnt
werden. Vor allein die Küobs inuss diese

Dausfrau vollkoninren bsbsrrselisn. Den
der können beute nur nocb wsniZ Krauen
wirklicb eins Kücbe fübren. bis vor Kur-
zein überliessen allzu viele dieses Keld
dein blädcben aus Bavern oder 8cbwa-
bsn. Dnd beute korninen diese lVlädcben
nicbt inebr, oder nur selten, und iin ei^e-
neu Dands feblt der Dacbwucbs. ?.u jeder
Kutz-, Wascb- und Klickarbeit finden
wir überall Krausn, die ausbelfen können.
Vber die ^,abl der irnrner seltener wer-
dendsn blädcben, die eins wirkliobs und
auob gesunde Kücbe fübren können,
inuss dringend durcb Asei^nste VnleD
tunA vsr^rösssrt werden.

Vielleicbt finden sicb einige Krausn,
die diese ersten Versucbe wa^en wollen.
In einem balben labre scbon werden sie
rsicblicb bslobnt werden für anfänAlicbs
Arasss blübe — später wird die Dilfe
viel rnebr und Wertvolleres leisten als
die frübern Disnstinädcbsn. 80 könnte in
einigen labrsn eine grosse ?,abl 8cbwei-
zerinnen zu tücbti^en Daustöcbtsrn und
Krauen werden, wslcbs später fälnA wä-
ren, aucb 8tsllsn in Däusern ungeübter
Krausn zu nebmsn. Kin Antes .Vuskom-
men wäre allen sicber, ausserdem
braucbtsn wir nicbt rnebr taZlicb neuen
Ausländerinnen zu rufen. Dsusr, alter
8cbweizerAeist könnte einkleben in man-
cbs 8cbwsizerfami1ie, der Kluttsr, den
Kindern und dem Kamilienlebsn zum
8sMn.

VOR ORK RHR 80RR^R
Rheins

Von V/. öi^ancl, I-sbi'llcsnl, bângsnlbâl

IVins llerner Bäuerin, die für ibre Kocb-^ ter eine Wusstsuer kaufte, liess sicb
in einem Descbalt verscbiedene Deinen-
Aewebs zeigen. 8ie riss aus den 8toffsn,
die ibr am besten gefielen, Käden bsraus,
nabm sie in den Klund und unterbislt
sicb länAsre ?.eit mit der Verkäuferin
über VussteusrfraAsn. DannzoZ sie einen

Kadsn aus dem blund — den einzigen,
der beim Kauen Aanz Aeblisben war. «Dir
cböit mir vo däm Aäb », saAts sie. Das
Kauen war für die Bäuerin die (lualitäts-
probe. Kin Kaclen, der sicb aucb in einer
balben 8tunds nicbt Zerkauen lässt, soll
nacb der BsAsl der Bäuerin einwandfrei
sein.
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Es gibt aber noch andere, weniger
originelle Methoden, die Qualität einer
Leinwand festzustellen. Halten Sie die
Leinwand gegen das Licht : Bei gutem Leinen
sehen Sie ein ganz dünnes, feines
Gewebe. Der Faden ist kräftig, rund und
ohne Knoten und lässt sich fast nicht zer-
reissen. Gutes Leinengarn reisst mit
einem Krach. Unser inländisches
Reinleinen ist in neuem Zustand hart
anzufühlen, später wird es mit jedem
Waschen weicher.

Manche Frauen glauben, dass das Leinen

früher solider war. Das ist falsch.
Im Gegenteil, die Qualität hat sich mit
der Verbesserung der Maschinen der
Spinnereien und Webereien gerade in den
letzten zehn Jahren bedeutend gehoben.

Die Haltbarkeit der Leinwand

Sie hängt von vier Sachen ab: vom
Rohstoff, vom Garn, von der Art des
Gewebes und vom Bleichen.

Dass der Rohstoff, aus welchem das

Leinengewebe hergestellt wird, die Flachsfaser

ist, wissen Sie vielleicht. Leinengarn

aus langen Fasern ist solider als
Garn aus kurzen Fasern. Doch wird es
dem Laien schwer fallen, am fertigen
Gewebe einen Unterschied festzustellen.

Glauben Sie ja nicht, dass zartes
Leinengewebe unbedingt weniger dauerhaft
sei als gröberes, denn es kommt vor allem
auf die Stärke des Garnes an.

Aber die Widerstandskraft irgendeines
Netzes hängt nicht allein davon ab, ob

es aus starken Fäden geknotet ist, sondern
es hält um so länger, je mehr Fäden
darin sind. Ebenso wird ein Gewebe aus
gutem starkem Garn nur dann lang halten,

wenn es ganz dicht gewoben ist, also
viele Fäden enthält. Deshalb wird auch
ein feines Gewebe haltbar sein, wenn nur
viel Garn darin steckt. Ausserdem : je
weniger dicht das Leinen, desto mehr
geht es beim Waschen ein.

Weil lose gewebte Leinwand viel
weniger haltbar ist als das eng gewebte,
wird z. B. gute Bettwäsche immer eng
(sogenannte Leinwandbindung), Tisch-

Das Einmachen der Früchte u. Gemüse
gratis durch die Glashütte in BUlach

erhält man durch „MAIZENA". Es macht gesund und stark
und jedes Kind liebt „MAIZENA". Wagen Sie doch

einen Versuch! Das gesündere Aussehen Ihres Kindes

wird Sie frèuen

Farbiges Kochbuch gratis auf Verlangen

CORN PRODUCTS COMPANY LTD., ZURICH

Kopfschmerzen
Monatsschmerzen

Migräne
Rheumatismusgegen
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Us gilit aksr noclr anàsrs, weniger ori-
ginelle lVlstlroàen, àie (Qualität einer Uein-
wanà keàustellsn. Halten 8ie àie Usin-
wanà gegen àas Uiclrt i Lei gutem Ueinsn
sslrsn 8ie ein gan? àûnnes, keines <üe-

we5e. Der l?aàen ist kräftig, runà unà
olrns Unotsn unà lässt sielr käst niât ?er-
reissen. (rutss Ueinengarn rsisst init
sinsin lvraclr. Unser inlânàisclrss klein-
leinen ist in neuern ^ustanà lrart an^u-
külrlsn, später wirà es rnit jsàern Ms.-
sclrsn weiclrsr.

IVlanclre lkrauen glauksn, àass àas Uei-
nsn krülrer soliàsr war. Das ist kalsclr.
Iin (Gegenteil, àie (Qualität Irat siclr nrit
àsr Vsrkssserung àer IVlasclrinen àsr
8pinnsrsien unà ^Vslisreisn gsraàs in àen
letzten xslrn kairren lzsàeutenà gslrolrsn.

Die I-Iâ!lìzârIiSit cler I-sinwsocl

8is Irängt von vier 8aclrsn al>: vorn
llolrstokk, vorn (Z^arn, von àsr àt àes (le-
Evelies unà vorn kìlsielrsn.

Dass àer kko/rsto//, aus wslclrein àas

Ueinsirgswelre Irergsstellt wirà, àie lklaelrs-
kassr ist, rissen 8is vielleiclrt. Deinen-
garn aus langen Uassrn ist soliàer als
tkarn aus Kurven Uasern. lDoclr wirà es
àern Daisn sclrwsr kallen, arn kertigsn
(ksweks einen Dntersclrieà ksstzustsllsn.

(klarrlrsn 8is ja nielrt, àass Zartes Dei-
nsngewsks unlzeàingt weniger àarrerlrakt
sei als grölrerss, àenn es kornint vor allein
auk àie àlss t?arues an.

rllrer àie Wiàerstanàskrakt irgsnàsines
l>lst?es Irängt nielrt allein àavon al>, olr

es aus starken Dâàsn geknotet ist, sonàsrn
es Irält urn so länger, je rnslrr Daàsn
àarin sinà. Ulrsnso wirà ein Deureöe aus
Autsur starkem Darn nur àann lang Dal-
ten, vsnn es Z-an^ eirc/rt Aeu-oöen ist, also
viele lkâàen sntlrält, Oeslrallz wirà auelr
ein keines (kswslrs lraltlrar sein, wenn nur
viel Darn àarin steckt, ^.usssràerrr: je
weniger àiclrt àas Deinen, àssto rnslrr
gslrt es lrsirn Wasclrsn sin.

Weil lose gewellte Dsinwanà viel we-
niger lraltlrar ist als àas eng gewellte,
wirà L. gute LsttwäscDe irnrnsr eng
(sogenannte Dsinwanàlzinàung), àkisà-

liss eînrnssksn rls^ u. lZsrnîiss
gi»s«îs âurck àie Lîlsslilltts în SiiIssiH

uncî
jeriss Kînà lîei,» Wegen 5is rioci,

coiix pkvouci! co^ii>»^v l.?»., ziusic»
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Die Pflanzenwelt in ihrer Mannigfaltigkeit
gibt uns Kräuter, deren Säfte von heilsamem
und stärkendem Einfluss auf die empfindlichen

Mund-und Halspartien sind, so z.B.
Kamille, Arnika und Salbei. In dem seil mehr
als 30 Jahren bewährten Trybol Kräuter-
Mundwasser sind die wirksamen Stoffe
dieser Pflanzen in konzentrierter Form
vorhanden und in idealer Weise mit andern
Kräutersäften vereinigt.

Zur Gesunderhaltung von Zähnen, Mund
und Hals ist tägliches Gurgeln unerlässlich.
Nehmen Sie einige Tropfen Trybol ins
Gurgelwasser. Sie erreichen damit eine gründliche

Mundreinigung und stärken zugleich
die Schleimhäute des Mundes und des
Rachens, sodass sie widerstandsfähiger
werden gegen Erkältungen und deren
unangenehme Folgen. Auch in Zeiten von
Epidemien bietet regelmässiges Gurgeln mit

Trybol guten Schutz.

Trybol hat nicht den süsslichen Geschmack
chemischer Erzeugnisse und wird deshalb
von Rauchern mit Vorliebe gebraucht; dank
seinem natürlichen Aroma erhöht es das
Gefühl der Frische. Trybol übt auch nicht
die zusammenziehende Wirkung auf die
Schleimhäute aus, wie sie bei chemischen
Gurgelwässern oft empfunden wird.

Try>6ol
das Gurgelwasser aus Kräutern

Flasche Fr. 3.—

wasche sogar sehr eng gewoben sein. Für
alle modischen Gewebe hingegen sind lose
Bindungen gebräuchlich.

Rasenbleiche oder chemische 9leiche?

Das Bleichen ist ein besonderes
Kapitel, eines, von dem die Hausfrau
gewöhnlich am meisten weiss und das sie
am besten versteht, besorgt sie doch einen
Teil davon selber. Die meiste Leinwand,
die in den Handel kommt, ist cremefarben.

Das ist das Zeichen für Sonnenbleiche.

Ganz weisse (blütenweisse)
Leinwand ist immer chemisch gereinigt, und
weil alle Chemikalien das Gewebe
angreifen, ist an der Sonne gebleichte
(rasengebleichte) Ware besser, wenn auch
unansehnlicher. Sie wird übrigens durch
das Waschen und besonders durch das

Trocknen an der Sonne nach und nach
von selbst weiss. Ja, sie bekommt sogar
jenen besonders schönen, schimmernd
weissen Ton, während umgekehrt
chemisch gereinigte Ware mit der Zeit grau
wird. Jede Bernerin (der Bernerin ist ein
besonderes Verständnis für Stoffe
angeboren) die etwas auf sich hält, wird ihre
Aussteuer halbgebleicht kaufen. Übrigens

ist für Baumwolle, im Gegensatz
zur Leinwand, die chemische Bleiche
zweckmässig.

Vergessen Sie also nie : guter
Rohstoff, starkes Garn und dichtes Gewebe,
alle diese Qualitätsmerkmale können
hinfällig werden durch chemisches Bleichen.

Es isf nichf alles Gold was glänzt

Ein Mittel, um harmlosen Frauen
schlecht für gut auszugeben, ist das

Appretieren. Dünne, lockere Gewebe aus
kurzfaserigem Garn können mit Appret
so beschwert werden, dass sie Qualität
vortäuschen. Stark appretiertes Gewebe
ist griffig, hat Gewicht und ein schönes
Aussehen. Es gibt zum Glück ein
einfaches Mittel, um starke Appretur zu
erkennen. Man kocht einen Teil des Mu ¬

sters in klarem Wasser. Zeigt sich nach
einer halben Stunde eine Trübung, und
ist das Muster nach dem Trocknen leich-
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Ois ^k!sn^snws>t in ikroc k/!snn!gfo!tigksit
Z!t>t uns Xcâutsi', ciscso Lâtts von ksüssmsm
unci stârlcsncism ^inkiuss ouk cils smpfmci-
ücksn k/Iuncl-uoc! tts!spsctisu sinci, so ?>S>

Xomi!!s,/^cniks un6 SZibs!. !n cism ssü mokc
sis 3V ^skcsn bswàtmton l'^boi Xcàutsc-
iVIuociwosssc sin6 ciis wicicssmon Ltofks
ciisssc ^fisnRsn in icon^sàisrtsr l^orm vor-
ksncisn unci in i6ssisr Wsiss mit sncisrn
Xcàutsrsàstsn vscsinigt.

^uc (ZssuncisciioitunZ von ^âknon, klunci
unci >-Iois ist tâ^iiciiss (Zucgsis uusciâssiick.
ktskmon Lissinigs l'ropfsn l'c^doi ins (Zur-
gsiwssssc. Lis sccsioksn cismit sins Zrünci-
iicks iVIun^rsinigunA unci stâcicon ^ugisicii
ciis Lckisimkàuts ciss iVIuociss unci ciss

i?scksns, socisss sis wiciscstsncisfskigoc
wsc6sn gsgsn ^ckâitungsn un6 ciscsn unsn-
gsnskms I^oigsn, /^uck in ^sitsn von ^pi-
cismisn bistst csgsimâssiZss (Zucgsin mit

1>xboi gulsn Lciiuk.

'tc^doi kst niokt cisn süssiicksn Qssckmsoic
oksmisoksc ^c^suAnisss unci wir6 ctssksib
von i?suot>srn mit Vociisbs Zodrsuckt; 6sni<

ssinsm nstüciicksn /(cams ockökt os ciss

(Zsküki cisc i^cisciis. l^c^boi lldt suoii nickt
ciis ^ussmmsn^isksncio WicicunZ sut ciis
Sckisimksuts sus, wis sis boi skomisoksn
(Zucgsiwâssscn oft smpfuncisn wicci.

r>ss <Zu»»gsIv>cssssi« sus Ki»sutsi»s
pisscks k^c. 3,—

wöscbs soAor sebr SNA Aswoben sein. l?nr
nils inodiscbsn Oswebs binASASn sind lose
llindunAön Asbroncblicb.

Iîs5snls!s!clis oclsc clismiscbs ö!sicbs?

Dos Lleicben ist ein besonderes Ko-
pitsl, sines, von dein dis blonsiron As-
wöbnlicb oin meisten wsiss und dos sie

oin besten verstellt, bssorAt sis clocb einen
Veil dovon selber. Oie insiste Osinwond,
àis in àsn Vlondel kommt, ist crèmsior-
ben. Dos ist dos beleben iür Lonnsn^
bleicbs. Oon? wsisse (bliltsnwsisse) Vein-
wond ist irninsr cbsrniscb AsreiniAt, nnà
weil olle Lbsmikolisn dos Oswsbe on-
greiben, ist on àsr Lonns Asbleicbts (rossn-
Asblsicbte) Wore besser, wenn oneb nn-
onssbnlieber. 8is wirà übrigens dnrcb
àos Woscbsn nnà besonders ànrcb àos

Vrocknsn on àsr Lonns nocb nnà nocb
von selbst weiss, do, sis bekommt soAor
jenen besonders sebönsn, scbirninsrnà
wsissen Von, wobrenà uiNAsksbrt cbs-
miscb AersiniAte Wore init der ?.eit Arou
wird, dsds Lernerin (àsr Lernsrin ist sin
besonderes Verständnis inr Ltoiis onAs-
boren), die stwos oni sieb bölt, wird ibre
àsstsusr bolbAsbleicbt konien. Öbri-
Asns ist bnr lZonrnwolls, inr OeZensà
2nr Oeinwond, die cbsiniscbs Llsicbs
2wscbinössi^.

VsrAsssen Lis olso nie : fitter Âcè
6to//, (?arn nnà c^c/àL t?ei^söe,
a//e sllese können /tin-

^5 lsl oiclit süs5 (^olcl WSZ zläo^l

Oin lVlittsl, nin borrnlosen Oronen
soblscbt inr Ant ous^nAsben, ist dos

/iretieren. Onnne, loàsre Oswebe ons
bur^ioseriAsrn Oorn lcönnen init Vppret
so bsscbwsrt werden, doss sie ()nolitöt
vortönseben. Ltorb oppretiertss Oewsbe
ist AriiÜA, bot Oswiebt und ein sebönes
Vnsssbsn. Os Aibt 2Uin Olncb sin sin^
iocbss lXdittsl, nin storlcs Vxprstnr ?n
erkennen. lVIon kocbt einen Veil des IVln -

stsrs in klorsin Wosssr. ?.eiAt sieb nocb
einer bolbsn Ltnnde sine VrnbnnA, nnd
ist dos lVluster nocb dein Vrocknsn leicb-
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ter und weniger dicht als das ungekochte,
so enthält es Appretur. Diese Prüfungsmethode

zeigt Ihnen auch, wie schnell die
Appretur verschwindet, und wie wertlos
sie ist.

Zusammenfassend lässt sich sagen: Hat
ein Gewebe einen runden, gleichmässigen
Faden, keine Knoten und Webefehler, sind
die einzelnen Fäden dicht aneinander
gefügt, ohne durch starke Appretur
verklebt zu sein, und ist die Ware nicht
überbleicht, das heisst nicht zu weiss, so

ist es gut und haltbar.

Modische Leinengewebe

Sie wissen nun also, dass Leinengewebe
mit Knoten unsolid ist. Warum? Der
knotige Faden wird beim Waschen, da
er aus dem Gewebe etwas heraustritt,
durch das Reiben viel mehr hergenommen,

so dass dort nach kurzer Zeit ein
Riss entsteht. Ein ganz regelmässiges
Gewebe ist also viel solider und gegen
öfteres Waschen widerstandsfähig.

Aber, wenden Sie ein, wie steht es mit
dem schönen modernen Kleiderleinen, das

je unregelmässiger es ist, als desto schöner
gilt? — Wird denn je eine Frau ihr
Leinenkleid tragen, bis es Löcher hat,
kommt es nicht lang vorher ohnehin aus
der Mode? Natürlich sind unregelmässige
modische Leinen relativ unsolid, aber
immer noch solid genug, den Wechsel
der Mode weit zu überdauern. Eine Frau,
die das Solideste haben möchte, müsste
sich in glatte Bettleinwand kleiden.

Leinen und Halbleinen

Neben dem echten Leinen gibt es
Halbleinen. Immer wieder sehe ich, dass

heutzutage wenig Frauen in der
Unterscheidung von Reinleinen und Halbleinen
ganz sicher sind. Sehr viele können ein
halbleinenes Bettuch von einem reinleinenen

nicht unterscheiden.
Theoretisch ist der Unterschied

einfach. Halbleinen ist ein Gewebe, das aus
zwei verschiedenen Garnen besteht. Der
Längsfaden, die Kette, ist aus Baumwolle,

Wie köstlich
mundet beim Picknick
die feine Maggi-Flädli-
Suppe. Nur mit kochendem

Wasser überbrühen und zwei

Minuten ziehen lassen.

Maggi's
Flädli-

Suppe
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ter und weniger dicllt aïs das ungelcocllte,
so sntllâlt S8 Appretur. Disse Krulungs-
metllode ?eigt Illnsn auell, wie selinell die
Appretur verscliwindst, und wie wertlos
sis ist.

Zusammenlassend lässt sicll sagen: Dat
sin Dswelle einen runden, glsiellinassigsn
Kaden, lysine Knoten und Wsäslelilsr, 8Ìnd
die einzelnen Käden diclit aneinander gs-
lügt, oline dureli starlcs Appretur ver-
Helit 2u 8sin, und Ì8t dis Mars niât
ülzerlüsicllt, das Ksisst niât ?u weiss, 80

Ì8t S8 gut und llaltlzar.

^oclisclis I.si>isnzewslzs

8is wissen NUN also, dass Keinengewslze
mit Knoten un8olid ist. Warum? Der
lmotigs Kadsn wird dsiin Wascllsn, da
er aus dein Dewslzs etwas üsraustritt,
durcll das Heiden viel msllr llsrgenom-
men, so dass dort nacü dürrer ^eit ein
Kiss entstellt. Kin Ann? regelmässiges
Deweds ist also viel solider und gegen
älteres Wascllen widerstandsläüig.

^.der, "wenden 8ie ein, "wie stellt es mit
dem sellönen modernen Klsidsrlsinen, das

je unregelmässiger es ist, als desto scllönsr
gilt? — Wird denn je eins Krau ilir
Ksinendleid trafen, lzis es Koclisr dat,
dommt es nielit lang vorlier olinsllin nus
der diode? Klatürlicd sind unregslmässige
modisclls Keinen relativ unsolid, aller
immer nocll solid genug, den Wsclissl
der lVlods weit ?u üderdauern. Kine Krau,
die das 8olideste llalzsn möellts, müsste
sicll in glatte Bettlsinwand kleiden.

deinen und Ids!!z!einsn

Kledsn dem seilten Keinen gidt es Dald-
leinen. Immer wieder sells iell, dass

llsràutags wenig Krausn in der Unter-
sedsidung von Ilsinleinen und Klallzlsinsn
ganz: sicllsr sind. 8ellr viele dünnen ein
liallzlsinenss Lettucd von einem rsinleins-
nsn nicllt untsrscllsidsn.

Kdeoretiscd ist der Dnterscdisd sin-
lacli. Klalllleinen ist sin Dswsde, das aus
2wei verscliiedsnsn Darnsn üsstellt. Der
Kängskaden, die Kette, ist aus Baumwolle,

Viis KSstlick
muncist dsim iek

clis fsins IVIaZZi-^>â6>i-

Lupszs. koctisn^sm

Wasssk- übsl-dr-lllisii uncj ^wsi

IVIinutSU >Ä3SSI1.

^sggi's
?ls«ßli-

Zuppe
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der Querfaden oder der Schuss, aus
Leinengarn. Auch bei Halbleinen lässt sich
die Qualität feststellen, indem man den

durchgezogenen Leinenfaden auf Bruch
prüft.

Viel leichter ist es, Ganzleinen von
Baumwolle zu unterscheiden. Leinen ist
im Griff kalt und fest, Baumwolle viel
wärmer, weicher und flaumiger. Ausserdem

ist Baumwollgewebe, im Gegensatz
zur Leinwand, ganz gleichmässig, während

das Leinengewebe unter der Lupe
kreuz und quer schwache Verdickungen
des Garnes zeigt. Laufen die
unregelmässigen Leinengarne nur nach einer
Richtung, so ist es Halbleinen. Ein
angezündeter Leinenfaden glimmt, ein
Baumwollgarn flammt lebhaft auf.

Die Saugfähigkeit der Leinwand

Gutes LIalbleinen ist oft ebenso solid
wie Leinen und immer billiger. Warum

also Leinen-Bettücher, warum Leinen-
Hand- und Küchentücher? Nein, nicht
nur aus Repräsentationsgründen, sondern
manchmal ist die Leinwand zweckmässiger,

manchmal ist sie einfach schöner.

Wenn Sie z. B. in der Küche mit reiner

Leinwand etwas abtrocknen, so ist es

viel rascher trocken als mit Halbleinen
oder Baumwolle. Das merken Sie beim
Geschirr, vor allem aber bei den Gläsern.
Das reinleinene Küchentuch wird sofort
nass und schwer. Es hat das Wasser

aufgesogen. Mit dem Baumwollappen gibt
es ein mühsames Reiben, bis das Geschirr
trocken ist.

Ebenso geht es mit den Handtüchern.
Trotzdem haben merkwürdigerweise manche

Männer lieber baumwollene,
wahrscheinlich deshalb, weil es ihnen weicher
scheint. Wir andern hingegen, die etwas
von der Sache verstehen, haben mehr

Verlangen Sie unverbindliche

Offerte beim Vertrauenshaus

für Wäscheaussteuern

SCHWÖB & CI E. BERN

AUS DEM INHALT DER LETZTEN NUMMER:
Schweizerdeutsch als Schriftsprache. — Aus dem Tagebuch einer Jugendbewegung.

— Die Ehrenjungfrau. Eine Geschichte aus dem Kanton Bern. — Im
Lande der unbegrenzten Möglichkeiten. — Und vieles Anderes mehr.

62

6er <)nerlsàsn oàsr àer 8clinss, sns Lei-
nenAsrn. Vucli ìisi Hsllàeinen lässt siel»
6ie ()nslitst leststsllsn, inàem msn àsn
ànrcliAe?0Asnen Lsinsnlsàen sul lZrucli
prnlt.

Viel leiclitsr ist es, (^sn^leinsn voir
lZsnmwolls ^n nntersclieiàen. deinen, ist
im drill lcs.lt nnà lest, llsnrnvvolls viel
ivsrmer, weiclier nnà klsnmiAsr. ^.nsssr-
6sm ist lZsnmivollAsvvel>e, im dsAsnsà
^nr Lsinivsnà, Asn^ AlsicliinsssiA, wsli-
rsnà àss l.einenAeivellc miter àer kupe
kren? mià c^usr scliivsclis VsràicknnAsn
6es dsrnss xeiAt. Lsnlen àis nnreAsl-
msssiAen LsinenAsrne nur nacli einer
IliclitnnA, so ist es llsllileinen. Lin sn-
Aexnnàetsr Leinenlsàsn glimmt, sin
llsnmvollAsrn llsmmì lslilislt snl.

Dis Hsugisliizkeil clsi' Lsinwsncl

dutes LIsll>leinsn ist olt elzsnso soliâ
ivie Leinen nn6 immer ì>illÌAer. V^srnm

slso Leinsn-llettnelisr, wsrnm Leinen-
Llsnà- nnà Lnclisntnclisr? l>lein, niât
nnr sns llexrâsentstionsArnnàsn, sonàern
msnclimsl ist àis Leinwsnà ^vsckmsssi-
Aer, msnclimsl ist sie sinlscli scliöner.

"Wenn Lie I!. in 6er Lücke mit rsi-
nsr Leinivsnà stxvss sktrocknen, so ist es

viel rsscksr trocken sls mit Llsllàeinsn
oàsr lZsnmwolls. lDss merken 8is keim
desckirr, vor sllem slier ksi 6en dlsssrn.
Dss reinleinene Lnclientucli ivirà solort
nsss nnà scliiver. Ls list àss Wssser snl-
AssoAen. lVlit àem lZsumivollsppsn Ailit
es ein mnlissmes Heiken, l>is àss dsscliirr
trocken ist.

Lksnso Aslit es mit àen Llsnàtnclisrn.
Lrààem ksken msrkivnràiAerweiss msn-
clis Llsnner lieksr ksumvollsne, wslir-
sclisinlicli àsslislli, -cveil es ilinen -vveiclisr

sclieint. Wir snàern liinASAen, àis etwss
von àer 8sclis verstellen, lislien mslir

Verlangen 8îe unveekinâlî<^ie

Otkeete keim Veetesueusksus

tue ^Vüseiiesussteueen

seil » 0 N ^ cie.

^118 VLR
8cli-vvei^er6entscli sls 8cliriltsprsclie. — àns àem LsAskncli einer InASnàksive-

ANNA. — Die LlirenjnnAlrsn. Lins dssclnclits sns àem Lsnton Lern. — Im
Lsnàs àer nnksArsn^tsn LlöAlicliksitsn. — Lnà vieles Vnàsrss rnelir.
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Freude an einem guten Leinenhandtuch,
das uns mit dem ersten Zug das Gesicht
trocknet und mit der kühlen, rauhen
Oberfläche die Haut anregt.

Warum benützen alle Ärzte nur
reinleinene Tücher? Eben weil Reinleinen
jede Flüssigkeit sofort aufnimmt.
Verbandstoffe z. B. bestehen immer aus
reinem Leinen.

Ganzleinen wird im Gebrauch weniger
flaumig als Halbleinen oder Baumwolle.
Tragen Sie z. B. eine halbleinene Jacke
über ein schwarzes Kleid, so sehen Sie

auf dem Kleid Fasern, die hängen bleiben,

bei einer ganzleinenen Jacke

hingegen nicht. Für einen Tisch gibt es

nichts Schöneres als eine Leinendecke,
besonders eine, die nicht mehr ganz neu
ist. Bei guten Leinentischtüchern ist es

nämlich gerade umgekehrt wie bei den
Menschen: je älter sie werden, desto schöner

sehen sie aus. Schöne, gepflegte Lein¬

wand, sei es nun Tisch- oder Bettwäsche,
gibt jedem Haushalt ein gewisses Niveau,
und der Stolz der Frauen über einen

« Schatz » duftender Bett- und Tischleinwand

hat sehr viel an sich.
Wann wählt man Reinleinen und wann

Halbleinen? Es lässt sich hier ein
gewisses Schema aufstellen, da es auf die

Verwendung des Gewebes ankommt,
nämlich :

1. Küchenwäsche : Hier ist Leinen
gegenüber Halbleinen oder Baumwolle
unbedingt vorzuziehen. Ein leinenes Handtuch

trocknet besser, es fasert nicht, lässt
sich leichter waschen und ist rascher wieder

trocken.
2. Tischtücher : Da Tischtücher und

Servietten allen möglichen Flecken
ausgesetzt sind, ist Leinwand wegen der
bessern Reinigungsmöglichkeit andern
Geweben vorzuziehen. Bei Tischtüchern ist
enggewobene Ware das beste. Deshalb

FU R/'S

WIE FUR »EIME IMETTER
Diese milde Seife sollten auch Sie benützen!

Das Oliimöi macht's
Für die Herstellung eines
jeden Stückes Palmolive-
Seife wird eine beträchtliche

Menge dieses wahren
SchönheitsöftU verwendet

Die erste Schönheitsbehandlung des Kindes ist eine Abreibung mit Olivenöl. Die
Ärzte kennen nichts weicheres für die zarte Haut des Neugeborenen. Olivenöl,
berühmt in der Schönheitskultur seit Beginn der Zivilisation, „schmilzt" bei
Körpertemperatur — dringt in die Poren ein ohne zu reizen — macht die Haut
geschmeidig, reinigt und verjüngt sie. Das Geheimnis der Palmolive-Seife ist ihre
geheime Zusammensetzung aus Oliven- und Palmölen. Der weiche, üppige
Schaum dieser berühmten Seife ist an und für sich schon ein Schönheitsmittel.
Massieren Sie Ihr Gesicht, Hals und Schultern - Ihren ganzen Körper — mit dem
wohltuenden Schaum der Palmolive. Lassen Sie ihn tief eindringen und spülen
Sie ihn hernach zuerst mit warmem, dann mit
kaltem Wasser ab. Dies ist die einfachste Methode
der Welt zur Hautpflege, für Kinder wie für
Mütter. Das Resultat regelmäßiger Anwendung
ist die Gewinnung dieses vielbegehrten Besitzes

des Palmolive-Teints".

IHehk als Seife -
ein Schönheitsmittel
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kreuàe an sinsin Anten keinenkanàtnck,
àas nns rnit àsrn ersten ^uA àas Dssickt
trocknet nnà rnit àer Müllen, ranken
Dksrflscke àis Daut anreAt.

Waruin ksnlitzen aile ^.rzte nnr rein-
leinene kncker? Il,lien veil llsinlsinen
jeàs klnssi^ksit sofort anfninnnt. Ver^
kanàstoffe z. ll. kssteken iininsr ans rek
nein keinen.

(Ganzleinen virà iin Dekranck weniger
flauiniA als klalklsinsn oàer Laninvolle.
kraZen 8ie z. ll. eins kalklsinens tacke
nker ein sckvarzes kleià, so ssken 8is

au l «lein K'lsià Käsern, àis känZsn Klei-
ken, l>ei einer Aanzlsinsnsn lacke kin-
ASAsn nickt, kür einen kisck Aikt es

nickts 8cköneres als eins keinsnàecke,
kssonàsrs eins, àis nickt inskr Aanz nen
ist. Lei Anten ksinentiscktncksrn ist es

näinlick Aeraàs nrnAskskrt vis ksi àsn
lVlsnscksni je älter sis vsràen, àesto sckö^

ner seken sie ans. 8cköne, AspfleAte kein-

vancl, sei es nnn kisck- oàer Lsttväscke,
Aikt jsàern klanskalt ein Asvisses klivsau,
nnà àer 8tolz àer krauen nker einen

« 8ckatz » ànftsnàsr Lett- nnà kiscklsin-
vanà kat sekr viel an sick.

^Vann väklt rnan ksinleinen nnà vann
klalklsinsn? ks lässt sick kisr ein Ae^

visses 8cksina aufstellen, àa es auf àis
VervenànnA àes Devskes ankornrnt,
näinlick:

klier ist keinen As^

Aennker klalklsinen oàer lZaninvolle nin
keàinAt vorznzieken. kin leinenes klanck
tnck trocknet kssssr, es fasert nickt, lässt
sick leicktsr vascksn nnà ist rascker vie-
àer trocken.

2. kkc/îtûâer.- Da kiscktücksr nnà
8srvietten allen inöAlicken klecksn ans-

Assstzt sinà, ist ksinvanà veASn àer kes^

sern keiniAnnAsrnoAlickkeit anàern Ds^
vsksn vorznzieken. Lei kiscktnckern ist
snAAövoksne KVars «las ksste. Dsskalk

O/sss <77,/c/s 5s/Zs so/ZZs/? socZ? 5/s Z>s/)i>'Z^s/?Z
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WISA-GLORIA das
wundeciwlCe Modell 1936

modernste Linie,
verschalte Kugellager-

r ä d e r
Der von den meisten
Schweizer Ärzten
bevorzugte hygienische

Lenzburger

WISA-GLORIA
-Wagen ist in allen

guten einschlägigen
Geschäften erhältlich

Ersetzen Sie Ihren Fussboden]durch den wirklich hygienischen,

sehr warmen wie gleitsichern und schalldämpfenden

Korkparkett

Korn® von Dürrenäsch

eine SeiweifeT^zeiu sagt GS der Andern:

die feine Schweizer Toilettenseife!

haben die Fabrikanten die Tischtuchmuster

sehr vereinfacht und diese so

gewoben, dass sie möglichst viel gerade
Streifen und glatte Stellen aufweisen. Die
grossen Blumenmuster, bei denen ein ganz
enges Gewebe nicht möglich war, sind
verschwunden.

3. Bettwäsche : Für Leintücher kommen

reinleinene, halbleinene oder
baumwollene Gewebe in Frage. Leinen ist im
Sommer angenehm kühl, Baumwolle finden

manche Leute im Winter angenehm,
weil sie sich wärmer anfühlt. Halbleinen
hält die Mitte. Oft wird die Preisfrage
den Ausschlag geben. Für Kissenbezüge
wird mit Vorliebe Leinen oder Halbleinen
verwendet.

Die sachgemässe Waschmethode

Nicht jede Frau, die Kinder hat, ist
fähig, sie richtig zu erziehen, und nicht
jede Frau mit einer schönen
Leinenwäsche-Aussteuer ist imstande, sie sach-

gemäss zu pflegen. Und doch wäre das

sehr einfach.
Oberster Grundsatz für vernünftiges

Waschen ist: genügend Wasser zum
Waschen und genügend Wasser zum Spülen
der Wäsche! Man gebrauche nur Seife
und Soda und vermeide bleichende Waschmittel

jeglicher Art, da sie die Leinenfasern

angreifen können. Bunte Wäsche,
auch die farbenechteste, soll nie unter
Druck gekocht werden. Man seife bunte
Wäsche ein und giesse soviel Wasser
darüber, dass sie im Wasser schwimmt, also

nicht fest aufeinanderliegt. Gestärkte
Wäsche befreie man vor dem Kochen
durch Einweichen von der Stärke, denn
Stärke kann die besten Farben auflösen.
Gebrühte Wäsche soll niemals in der

schmutzigen Brühe liegengelassen werden.
Ebenso soll feuchte (gewaschene) Leinen
nicht über die Nacht auf einem Haufen
liegengelassen werden, weil in diesem
Zustand einzelne Farben ganz sicher ab-
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^>54-c;ì.oiîi4 «is-
ât^cie«»o^5e ^loèlell 1926

^izz-o^oiîiz

Xorkpsrkeît

jÜM von Dûi'i'ensscli

LINK SâgtkS à 1° Ünà IN:

äie leine 8ck«ei?ee loilellenseile!

àndsn àis l?n6rilînntsn àis Oisslrtnà'
innstsr selir versininclit nnà àisss so AS^

vo6sn, ànss sis rnöAliclist viel Asrnàs
8trsi4sn nnà Alntts 8tsllsn nnkîsissNà Ois
Arosssn Llnrnsninnstsr, 4>si àsnsn sin Ann?

snAss Os^vsl>s niclit inöAlicl» v^nr, sind
vsrsclrwnnàsn. V: ' i ^

l?iir Osintüslisr lsoin-

rnsn rsinlsinsns, lrnldlsinsns oàsr lzsnnn
pollens Osvs6s in OrnAs. l^sinsn ist inr
8orninsr nnAsnslnn l^nlrl, Lnnnivolls 4in^
àsn innnclie Osuts iin ^Winter nnAsnslnn,
>vsii sis sislr värrnsr nninlilt. Onl6lsinsn
lrnlt àis Mitts > Okt >virà àis OrsisirnAs
àsn ^.nssàinA Asdsn. llnr IOsssn6s?nAs

îirà init Vorliege l^sinsn oàsr Onlizlsinsn
vsrwsnàst.

Dis 5scIizsms55S ^ssc^imslliocle

l>liàt jsàs Ornu, àis Lnnàsr lint, ist
islriA, sis riolrtiA ?n sr?islrsn, nnà niât
jsàs Ornn init einer sslrönsn Oeinsn^
^väsclrs^^nsstsnsr ist irnstnnàs, sis sncln

Asinnss ?u ptlsAsn. Onà àocli vnrs àns

sslrr siràà.
Oberster Orunàsnt? tiir vsrniinitiAss

Mnsclrsn ist: AsnÛAsnà Wnsssr ?nrn Ms.-
sclisn nnà AsniiAsnà 'Ws.sssr ?nrn 8pnlsn
àsr Wnsciis! Mnn Aslzrnnclrs nnr 8siis
nnà 8oàn nnà vsrinsiàs klsielienàs Mnsslr^
inittsl jsAliclrsr àt, àn sis àis Osinsin
insern nnArsiisn können. Lnnts "Wnscirs,
nucli àis inrizsnsàtssts, soll nis untsr
Ornsk: Aslsoslrt ^vsràen. Mnn ssiis 6nnts
Wnsclrs sin nnà Aissss soviel Wnsssr ànr-
nl>sr, ànss sis iin Wnsssr sclrvirnint, nlso

niclrt isst nnisinnnàsrlisAt. Osstniìts
Wâsclis lzsireis innn vor àsrn l^oslisn
ànrclr Oinwsiclrsn von àsr 8tnàs, àsnn
8tàrlcs lcnnn àis lisstsn Onrlzen nnilössn.
Oslzriilrts Wnsclrs soli nisinnls in àsr
sàrnnt?ÌASn lZrnlrs lisASNAslnsssn >vsràsn.
Odsnso soll kenclrts (Aewnsclisns) Osinen
nislrt iilzsr àis l^lnolrt nni einsin Onnisn
lisAsnAslnsssn wsràsn, weil in àisssin ^n-
stnnà sin?slns Onrlzsn Ann? siclrsr nl>^
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färben. (Man sagt, die Farben bluten ab.)

Diese Blecken sind dann aus den andern
Wäschestücken fast nicht mehr herauszubringen.

Heute kann man sich auf die Koch-
und Waschechtheit der schweizerischen

Leinwand ganz und gar verlassen. Die
französischen Fabrikanten hingegen
garantieren die Haltbarkeit nur bei 60°

Wasser. Unsere Schweizerfrauen aber

wollen kochend waschen. Obschon nun
das Schweizerleinen absolut waschecht ist,

gibt es doch manche Frauen, die es fertig
bringen, die beste Farbe zum Abfärben
zu bringen, und zwar meistens deshalb,

weil sie zuviel Dampf und zuwenig Wasser

verwenden. Der Dampf, der sich auf
der Oberfläche der Waschbrühe in den

Blasen der Wäsche festsetzt, bringt jede
Farbe zum Abfärben.

Allzuhäufiges Waschen schadet

Ein gutes Leinen- oder Halbleinentuch
kann im Haushalt mindestens 200 bis
250 Mal gewaschen werden, falls das

sorgfältig und ohne Zusatz von bleichenden

Waschmitteln geschieht, denn die

Dauerhaftigkeit der Leinenwäsche, wie
die aller Wäsche, hängt ebensosehr wie
von ihrer Qualität von der Sorgfalt ab,

mit der sie gewaschen wird.
Sie hängt aber auch ab von der Dauer

der Ruhezeit, in der sich das Material
erholen kann. Wird z. B. in einer
Wirtschaft eine Serviette Tag für Tag am
Morgen gewaschen und am Abend
benützt, wie das bei kleinen Wäschebeständen

oft vorkommt, so wird sie nicht mehr
als 100 Waschungen aushalten. In Paris
rechnet jeder Restaurateur sogar schon

nach 50 Waschungen mit dem sogenannten

Wäschetod. Wird aber die gleiche
Serviette nur alle drei Tage gebraucht,
so kann sie schon 120 mal gewaschen
werden. Lässt man sie sieben Tage ruhen,
so steigt die Dauerhaftigkeit auf 150 Wa-

Die neue Spezialität von KNORR!

Eine fettreiche Bouillon, die der

heutigen Geschmacksrichtung
entsprechend nur schwach gesalzen
ist - Wozu verwendet man Knorrox?
Für die rasche Zubereitung einer

bekömmlichen Trinkbouillon oder

zur Kräftigung und Verbesserung

-von Suppen, Saucen, Fleisch,

Gemüsen usw.

IfKNORROX

Wie schauen
JAcen QeCdheuteC

indem wir Ihre
Wäsche schonen

Waschanstalt Zürich AG.
Zürich-Wollishofen
Tel. 54.200

Basler Webstube, Basel 129
Handgewebe, Garne
Bänder. Muster verlangen

65

l'ärdsu, (IVlau sa^t, àis Dardsu dlutsu ad^)

Diese Dlscdsu siuà àauu aus àsu auàeru
Mäscdsstücdsu last uicdt msdr dsraus^u^

driu^eu^
Deute dauu mau sied aul àis Docd

uuà Wascdecdtdeit àsr scdvàsriscdsn
Dsiuvauà AS.N2 uuà Zar verlasssu, Dis
Irau^osiscdsu Dadridautsu diuASAeu Aa-
rautisrsu àis Daltdardeit uur dsi 60°

Ausser. Dussrs 8cdvsi?srlraueu adsr

vollsu docdsuà vasedeu^ Ddscdou uuu
àas 8cdvsÌ2srleiusu adsolut vascdsedt ist,

Zidt es àocd maucds Draueu, àis es Isrti^
driuZeu, àis dssts Dards ?um ^.dlärdsu
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schlingen. Oder: wenn vier Leintücher
zwei Jahre lang aushalten, so tun 12
Leintücher der gleichen Qualität in der
Haushaltung nicht nur dreimal länger, also
12 Jahre ihren Dienst, sondern etwa
18 Jahre.

Sie sehen also, wie sehr es von Nutzen
ist, sich einen grossen Wäschebestand
anzulegen. Das war einer der Gründe,
warum man früher darauf hielt, so überaus

reichhaltige Aussteuern zu kaufen,
und auch jetzt noch kann sich manche
ältere Hausfrau rühmen, dass ihre Wäsche
nach 50 und 40 Jahren immer noch in
bestem Zustand ist. Heute wird im
allgemeinen wenig gekauft, viel gewaschen
und oft schlecht gewaschen, was alles
zusammen ungünstig auf die Haltbarkeit
auch der besten Leinenwäsche wirken
muss.

Nicht die Qualität der Leinwand ist
gesunken, sondern, ach, so oft, die
Tüchtigkeit der Frauen. Zwar nicht auf allen
Gebieten; aber für schöne Gewebe und
deren Pflege war früher bestimmt mehr
Interesse, mehr Verständnis und vor allem
mehr Liebe vorhanden.

Grosse Wäscheaussteuern sind nicht
mehr in Mode, doch sollte man sich
wenigstens, wenn möglich, mit genügend
Bettwäsche versehen; denn Bettwäsche
unterliegt keiner Mode. Es ist vorteilhaft,

Bettücher und Kissen in möglichst
einfacher Konfektionierung zu kaufen.
Schlechte Verkäufer und Reisende, die

nur auf ihren eigenen momentanen
Gewinn ausgehen, versuchen immer wieder,
den Frauen übermässig teure Stickereien
aufzuschwatzen. Ich weiss Fälle, wo ein
Verkäufer einer Frau bei Kissen im
Warenwert von Fr. 20.— dazu Stickereien
für Fr. 80.— aufgeschwatzt hat. Natürlich

ist das ein Unsinn. Vergessen Sie

nie, dass die Stickereien meistens viel
weniger haltbar sind als der Leinenstoff
selbst. Einfache Hohlsäume reissen sehr
leicht aus; am besten ist immer noch der
sogenannte Brögeli-Hohlsaum mit
umwundenen Stäbchen.

Bei Tischwäsche ist es weniger vorteilhaft,

grosse Vorräte zu besitzen, da sie

eher Modeschwankungen unterworfen ist.
So haben in der letzten Zeit die
Farbenindustrien dafür gesorgt, dass die Tische
mehr farbig gedeckt werden, eine Mode,
die nur mit Vorsicht und ohne
Übertreibung mitgemacht werden darf.

Immer wieder lassen sich manche Frauen
beim Einkaufen von Leinensachen vom
billigen Preise verlocken. Das mag richtig
sein, wenn man einen Stoff für einen

vorübergehenden Zweck kauft. Aber
nirgends ist gute Qualität so wichtig, wie bei
Aussteuerwäsche. Dort ist die billige Qualität

immer die teuerste. Es steht nämlich
fest, dass bei der billigen Ware prozentual

viel mehr verdient wird als bei der

teuern. Für eine gute Ware muss auf
der ganzen Welt ein rechter Preis bezahlt
werden.

lt)as isl besser
Dorwaschen oderEinweichen?
Befreien Sie sich von dem Irrtum, dass umständliches
Durchwaschen der Wäsche vor dem Kochen erforderlich
ist. Blosses Einweichen über Nacht in Henco Bleichsoda
genügt, um Schmutz und Flecken von der Wäsche zu lösen.
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scbunßen. Oder I wenn vier bsintücbsr
xwei labre lanß ausbalten, so tun 12 dein-
tücbsr der ßleicbsn (Qualität in der daus-
baltunß nicbt nur dreimal länßsr, also
12 labre ibren dienst, sondern etwa
18 labre.

Lis ssben also, wie sebr ss von blut^sn
ist, sicb einen grossen IVàscbsbestand
an^ulsßsn. Das war einer der dründs,
warum man lrüber daraul bislt, so übsr^
aus rsicbbaltißö Aussteuern ?u Kaulen,
und aucb jet?t nocb kann sicb mancbe
ältere blauslrau rübmsn, dass ibre ^Väscbe
nacb 30 und 40 labrsn iininsr nooli in
Gestern Zustand ist. Heute wird iin ail
ßemeinsn weniß ßekault, viol ßswascben
unà olt selrleclrt ßswascben, was alles 2u-
sammen unßünstiß auk àie Haltbarkeit
aucb àsr besten bsinenwäscbe wirken
inuss.

bliebt àie (Qualität àer beinwand ist
gesunken, sondern, acb, so olt, dis bücb-
tißkeit der brausn, ?.war niebt nui allen
debistsn; aber lür scböns dswebe und
deren bllsßö war lrüber bestiinint mebr
Interesse, mebr Verständnis und vor allein
inebr biebe vorbanden.

drosse Wäscbeaussteuern sind nicbt
mebr in IVlods, docb sollte inan sieb we-
nißstens, wenn mößlicb, init ßenüßend
Lsttwäscbs versebsn; denn Lsttwäscbs
unterließt keiner lVlods, Ills ist vorteil-
bait, Lettücbsr und bissen in mößlicbst
einlacbsr bonlsktionisrunß ?u Kaulen.
Lcblscbte Vsrkäulsr und bsisende, die

nur aul ibrsn sißensn nroinentansn ds-
winn ausßeben, versucben innner wieder,
den brausn übsrmässiß teure Lticksrsien
aul?uscbwat?en. leb weiss bälls, wo sin
Vsrkäulsr einer brau bei bissen iin IVa-
renwert von br. 20.— da?u Lticksrsien
lür br. 80.— aulßsscbwat^t bat. datür-
lieb ist das sin Ilnsinn. Verßesssn Lie
nie, dass die Lticksrsien meistens viel
wsnißer baltbar sind als der bsinsnstolk
selbst, binlacbs Hoblsäume rsissen ssbr
lsicbt aus; am besten ist immer nocb der
soßenannts Lrößsli-bloblsaum mit um-
wundsnsn Ltäbcben.

Lei lüscbwäscbs ist ss wsnißer vorteil-
balt, ßrosse Vorräte xu besitzen, da sie

sbsr lVlodescbwankunßen unterworlsn ist.
8o babsn in der letzten ^.sit die barben-
industriell dalür ßesorßt, dass die biscbs
mebr larbiß ßödsckt werden, sine Vlods,
die nur mit Vorsicbt und obne dber-
trsibunß mitßemacbt werden darl.

Immer wieder lassen sicb mancbs brausn
beim binkaulen von beinsnsacben vom
billißen I'reise verlocken, das maß ricbtiß
sein, wenn man einen Ltoll lür einen

vorübsrßsbendsn ^weck kault. Vbsr nir-
ßsnds ist ßuts (Qualität so wicbtiß, wie bei
Vusstsuerwäscbe. dort ist die billiße i)ua-
lität immer die teuerste, bs stsbt nämlicb
lest, dass bei der billißen IVars proben-
tual viel mebr verdient wird als bei der

teuern, bür eins ßuts Ware muss aul
der ßan^sn ^Vslt ein recbter brsis bs?ablt
werden.

Lskrsisn 31s sieb von dein Irrtum, dass umstündliobss
Ourokwssobsn dsr Wäscbs vor dsm koobsn orkordsrliob
ist. Llossss Linwsiobsn über àobt in Hsnoo Llsiobsods
gsnügt, um Soàuts und ?1soksn von dsr Wäsobs su lösen.
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	Was jede Frau vor der Ehe wissen sollte : kleine Leinenkunde

